
Zeitschrift: Die Berner Woche

Band: 32 (1942)

Heft: 2

Rubrik: Chronik der Berner Woche

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 07.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


DIE BERNER WOCHE

Chronik dor Borner Wethe
Dezember. In Thun wird ein Mietamt eingesetzt.
Der Vorsteher der Anstalt Bethesda für Epileptische in
Tschugg, R. Hegi-Hirschi, verunglückt beim Reinigen
der Ordonnanz-Pistole tödlich.
In Mülenen wird auf der Landstrasse die 70jährige
Witwe Elisabeth von Känel von einem Lastwagen Über-
fahren.
f in Grindelwald Bergführer Hans Almer, einer der
bekanntesten Führer des Berner Oberlandes, im Alter
von 80 Jahren.
Die Bevölkerung von Gwatt beschert den im Dorf
stationierten Truppen eine schöne Weihnachstfeier, in-
dem den Soldaten Plätze in Familien vermittelt werden,
wo ihrer ein Soldatenpäckli harrt.
Schwarzenegg beschliesst für sein grosses Einzugsgebiet
die Gründung einer Sekundärschule.
In Safnern gerät der 64jährige Müller Gottfried Koppel
in'das Getriebe einer Transmission und verunglückt
dabei tödlich.
Die Einwohnergemeinde Heimiswil stellt einen Kredit
von Fr. 5000 für Notstandsarbeiten zur Verfügung.
Die Gemeindeversammlung Kirchberg beschliesst, zur
Gewinnung von neuem Kulturland den Schachenwald
oberhalb der Brücke bis zur Grenze gegen Utzenstorf
zu roden und die Arbeit sofort in Angriff zu nehmen,
da wegen Materialsperre 80 Arbeiter der Gemeinde ent-
lassen wurden.
In Thun wird der Verkehrsplatz bei der Einmündung
der Klosestrasse und der Waisenhausstrasse in die
Länggasse Kloseplatz benannt.
Das Ergebnis der Rübenernte in Aarberg wird in bezug
auf Zuckergehalt der Rüben als befriedigend bezeichnet.
8830 Eisenbahnwagen und 8232 Fuhrwerke brachten
insgesamt 121 000 Tonnen Zuckerrüben gegenüber
130 000 im Jahr 1940 zur Verarbeitung.
In Ins wird das neuerstellte Lagerhaus bezogen. Dank
der modernen Kühlanlage ist die Verwertung der Pro-
dukte der vielen Gemüsepflanzer im Amte Erlach
gesichert.

t in Muri bei Bern alt Pfarrer Paul Müller, während
20 Jahren Pfarrer in Lauperswil, im Alter von 66 Jahren,
f in Oberhofen Eugen Zeller, alt Inspektor der Anstalt
Beüggen, im Alter von 76 Jahren.
In Herzogenbuchsee wird eine neue Tricotagenfabrik
gegründet.
Die Burgergemeinde Interlaken ist pro 1942 zur Abliefe-
rung von 400 Ster Brenn-, Papier- und Nutzholz ver-
pflichtet.
In Frutigen wird den alten Leuten die traditionelle
Altersweihnacht beschert.
Brienz führt, einem alten Brauch entsprechend, die
Altjahrsbescherung der Armen durch.
Die Gemeinde Saanen verkauft zwei Hotelbesitzungen,
den Saanerhof in Saanen und das Llotel Bellerive-See-
hof in Gstaad.

1942

Januar. Dank einer Zuwendung aus der Sevalotterie
kann der Historische Verein für Heimat- und Natur-
schütz des Obersimmentals verschiedene Anschaffungen
für die Simmentaler-Stube in Zweisimmen machen.
Der Verein für ein Waisenhaus des Amtsbezirkes Inter-
laken beschliesst, aus dem Legat von alt Nationalrat

Ruchti dem Verein für das Alter ein zinsloses Darlehen
von einer halben Million Franken auszurichten.

2. Zwei grosse Gesellschaften reichen Konzessionsgesuche
für Kohlenbergbau im Gebiet von Erlenbach bis zur
Port ein.

— Der Kirchgemeinderat Kirchberg verzichtet darauf, das
Frauenstimmrecht einzuführen.
In Elisried wird mit der künstlichen Entwässerung der
ausgedehnten Ebene gegen das Kühmoos im Halte von
25,5 Hektaren begonnen.

— Die Dorfgemeinde Neuenegg stellt fest, dass rund 30%
der Einnahmen zu Verbauungszwecken an der Sense
verwendet werden müssen.
Melchnau beschliesst, ein neues Schulhaus mit Turnhalle
zu errichten.

— Die Hettiswiler begehen auch dieses Jahr das Gugler-
schiessen sowie den Tag der Frauen.

— f in Schlosswil der älteste Emmentaler, Gottfried Müller,
der demnächst sein hundertstes Lebensjahr hätte voll-
enden können.

— Die Sennhütte auf „Ziegerboden" zu Horben (Diemtig-
tal) brennt aus unbekannter Ursache bis auf den Boden
nieder.

— f in Thun alt Lehrer Johann Pfister in Bärau, im Alter
von 70 Jahren.

3. Das grosse Los der Sevalotterie im Betrage von 50 000
Franken fällt einem Metzger in Attiswil zu.

— Die Kleintierzüchter im Oberhasli melden einen guten
Verkauf der überschüssigen Ware: eine französische
Kommission kaufte in Meiringen 42 Ziegen und 3 Böcke.
Die kantonale Erziehungsdirektion richtet einen Aufruf
an die Schulen, auch weiterhin Altstoff-Sammlungen
grosse Beachtung, zu schenken.

— Ein Müller im Seeland wird wegen fahrlässiger Verarbei-
tung von 3528 kg mahlfähiger Frucht zu Futterzwecken
zu einer Busse von 700 Franken, einer Gerichtsgebühr
von 225 Franken und rund 65 Franken Kosten ver-
urteilt.

4. Zwei junge Burschen, die, vor einigen Tagen einen
Raubüberfall in Madretsch begingen, den Postbeamten
mit einem Knüttel zu Boden schlugen und der Post-
kasse 1500 Franken entnahmen, können in Genf und
Biel verhaftet werden.

— Auf den von der bernischen Landwirtschaftsdirektion
ausgeschriebenen Wettbewerb zur Erlangung von Hof-
Chroniken sind aus fast allen bernischen Kantonsteilen
zum Teil illustrierte Arbeiten eingereicht worden.

— Die Wohnbevölkerung des Kantons Bern beträgt nach
vorläufigem Zählungsergebnis auf 1. Dezember 725 268
Personen gegenüber 688 774 im Jahre 1930.

— In folgenden Aemtern werden auf 1. Dezember gezählt:
Burgdorf 33 146, und damit ein Zuwachs von 381 Per-
sonen; Thun 49 851 oder 6336 mehr als 1930. Von den
27 Gemeinden des Amtes weisen nur sechs eine Ab-
nähme gegenüber 1930 auf.

— Die Volkszählung ergibt pro 1. Dezember 1941: Brem-
garten bei Bern 900, Eggiwil 2573; Hasle bei Burgdorf
2698; Kirchberg 2566; Langnau 8690; Lauperswil 2793;
Mühleberg 2135; Niederbipp 2675; Röthenbach 1474;
Rüderswil 2240; Rüegsau 2804; Schangnau 1087; Signau
2731; Thunstetten-Bützberg 1692; Trub 2174; Trub-
Schachen 1501; Worb 4619 Personen.

(Fortsetzung auf Seite 47)

oie sekixe» vvoci-ie

ftiwnlk àr Lernet Uscke
Oe^smksr. In lhun wird sin Mietamt eingsseixi.
Der Vorsieker der Vnsiali Lsikesda für ppilspiiscks in
l8chugg, L. Osgi-Ilirscki, verunglückt keim Leinigsn
der Ordonnan^-pisiole iödlick.
In Mülenen wird nul der Landsirasss dis 70jâkrigs
Wiiwe plisaksik van Kansl van einsin Ka8twagen Über-
fahren.
1' in tîrindelwald Lsrgfükrer ÜSN8 TVlmer, einer dsi'
kskanniesien pükrer dos Lsrnsr Oksrlsndss, im Vlisr
von 80 .Iakrsn.
Ois Bevölkerung von (îwstt ksseksri den iin Oorf
8tstionierten lruppen eins sciions Wsiknaeksilsier, in-
dein den 8oldaisn Oisifs in pamilisn vsrmiiisli werden,
wo ikrsr ein Loldaienpäekli karri,
8chvvarxenegg kesekliessi für sein grosses pin?ugsgskisi
dis (Gründung sinsr 8ekundar8chule.
In 8sknern gérai der 64jäkrigs Müller Ooiilrisd Käppkl
in das Oeiriske einer lransmission nnd verunglüeki
dabei iödlick.
Oie pinwoknsrgemsinds Heimi8wil sielli einen Krsdii
von Pr. 5000 lür Kot8tand8ardeiten ?ur Vsrlügnng,
Ois Osmeindsverssmmlung Kirekderg kesekliessi, xur
Lewinnung von neuem Kulturland den Sekackenwald
oksrkalk der Krücke bis xur Orsnxe gegen Oixsnsiorf
2N roden nnd die Vrksii solori in Vngriff xu nskmen,
da wegen Maisrialspsrre 80 Vrkeiier der Oemsinds sni-
lassen wnrdsn.
In thun wird der Vsrkekrsplsi? ksi der Pinmündung
der Klosesirssse und der Wsissnkaussirasse in die
Lsnggasss Klv8eplstx ksnsnni.
vas Orgsknis d<>r Kübenernte in T^arberg wird in ks^ng
sni Tiucksrgekali dsr Küken als befriedigend ke^sieknsi.
8830 pisenbaknWagsn nnd 8232 Pukrwerks drsekisn
insgssarni 121 000 Tonnen /ueksrrüksn gegenüber
130 000 im dakr 1940 ?ur Vsrarbeiiung.
In Ins wird das nsnsi siellis LagerhaU8 bezogen. Dank
dsr inoclsrnsn Küklanlage isi die Vsrwsriung der pro-
dukie dsr vielen Osmüsspflan^sr im Vmie prlsck
gssieksri.

f in Muri bei Oern sli Pfarrer Paul Müller, wäkrsnd
20 dskrsn Pfarrer in Laupsrswil, im Vlisr von 66 dskren.
î in Oksrkolsn Lugen Keller, ali Inspökior dsr Vnsiali
Lsüggsn, im Vlisr von 76 dskren.
In klerxogenbuclisee wird eine neue lricotagenkabrik
gsgründsi.
Ois Lurgsrgsmsinds Interlaken isi pro 1942 -mr Vklisks-
rung von 400 Zier Lrenn-, Papier- und klutxkolx ver-
pflickisi.
In prutigen wird den alien Osnisn die iradiiionslls
^Itersweiknackt KsseKsri.
Lrienx fükri, einem alien Oranek snisprscksnd, die
Vlijskrskescksrung dsr Vrmen dnrek,
vis Osmeinds 8aanen verkaufi xwsi Kotelbe8itxungen,
den Lasnsrkok in Aaansn nnd das kloisl Lellsrivs-8ee-
kol in Lsiasd.

1942

dannsr. Dank sinsr Anwendung aus dsr Levsloiieris
kann der klisioriseks Verein für kleimai- nnd Ksiur-
sekuix des Oksrsimmenials vsrsekisdsns Vnsekallungen
lür die 8immentaler-8tube in Xweisimmen maeken.
vsr Verein für ein Wsisenkaus des Vmisbexirkss Inter-
laken kesekliessi, aus dem Osgsi von ali k^aiionalrai

kuekii dem Verein kür das TMter ein Zinsloses varleksn
von einer kalken Million Pranken aus?uriekien.

2. Xwsi grosse Lssellseksfisn reioksn Kon^essionsgssucke
für Kohlenbergbau im Osbisi von prlenbach di8 xur
Port sin.

— Der Kirekgsmkindsrai Kirebberg verxiokisi daraus, das
Prauen8timmreckt einzuführen.
In Llkried wird mii dsr kün8tlicken Pntwä88erung der
ansgsdsknien Okens gegen das I4ükmoos im Oaliö von
26,5 klekiaren ksgonnen,

— Oie Dorfgemeinde Neuenegg sislli fssi, dass rund 30/^,
dsr pinnakmen 2U Verbauung8xvvecken an der 8en8e
vsrwsndei werden müssen.
Melcknau kesekliessi, ein neue8 8ckuil,su8 mit lurnkalle
2U erriokisn.

— Oie Kietti8vviler ksgsken auek dieses dakr das lîugler-
8ckie88en sowie den tag der prauen.

— f in 8elilo88vvil der slteà kümmentaier, Ooiikrisd Müller,
der dsmnäeksi sein kundsrisies Oskensjakr kaiie voll-
enden können.

— Ois Lsnnküiie auf ,,7iiegsrkodsn" ?u Horden (Oismiig-
ial) brennt aus unkekannier Orsaeks kis auf den Oodsn
nieder.

— f in rkun ali Oekrer sodann Pki8ter in Daran, im Vlier
von 70 dakren.

3. Oss gr088k l.08 dsr 3svaloiisris im Osirsge von 50 000
Pranken fälli einem Msi?gsr in ^.tti8VVil ^u.

— Oie Kleintierzüchter im vberkA8lj melden einen guien
Verkauf dsr üksrsoküssigsn ^Vare: eins fran^ösiseke
Kommission ksufis in Msiringsn 42 Asgen und 3 Lücke.

— vis kantonale Pràliung8direktion rickisi einen Vufruf
an die Lckulsn, suck wsiisrkin 7Vlt8tokf-8ammlungen
grosse Osaekiung ^u seksnken.
Pin Müller im Zseland wird wegen fskrlassigsr Vsrarksi-
iung von 3528 kg maklkälnger pruclit XU putterxwecken
?u einer Ousss von 700 Pranken, sinsr Osrickisgsdükr
von 225 Pranken und rund 65 Pranken Kosisn ver-
urteilt.

4. Awsi junge Ourseksn, die vor einigen lagen einen
Kaudüberkall in Madret8ck begingen, den posikeamien
mii einem Knüiiel ^u Loden scklugsn und der Losi-
Kasse 1500 Pranken eninakmsn, können in Lsnf und
Liel vsrkafisi werden.

— Vuf den von dsr ksrniscken Landwirisekafisdirekiion
susgssekrisksnsn Wettbewerb ?ur prlangung von Lok»
cliromken sind aus fssi allen ksrniscken Ksnionsisilsn
^um leil illusirisris Vrksiien eingsreieki worden.
Oie Wohnbevölkerung des Kanton8 Lern Keirägi naek
vorläufigem ^aklungsergeknis auf 1. Os^smksr 725 268
Personen gegenüber 688 774 im dakre 1930.

— In folgenden Aemtern werden auf 1. Oexsmker gsxakli:
Lurgdork 33 146, und damii ein ^uwacks von 381 per-
sonsn; lhun 49 851 oder 6336 mskr als 1930. Von den
27 Osmsindsn des Vmiss weisen nur seeks sins Vk-
nakme gegenüber 1930 auf.

— vie VoIk8Xäh>UNg srgiki pro 1. Oe-ismksr 1941^ Krem-
garten bei kern 900, pggiwil 2573; Ha8>e bei Lurgdorf
2698; Kirelrberg 2566; Langnau 8690; Kauper8wil 2793;
Mühleberg 2135; Kiederdipp 2675; Kötlienbach 1474;
Küder8vvil 2240; Küeg8au 2804; 8changnau 1087; 8ignau
2731; lhunstetten-kütxberg 1692; Irub 2174; Irub-
8chseken 1501; Word 4619 Personen.

^ort8L>,?iinx auk Lsiis



DIE BERNER WOCHE

* IMr*»«
(geb. 1814, geß. 1941)

Nach kurzem Leiden ist Herr HansPochon,
Goldschmied, gestorben. Wer den lieben Ver-
storbenen näher kannte, wusste, dass der Tod
als Erlöser an sein Krankenlager kam.

Nach Absolvierung einer Banklehrzeit ver-
brachte er einige Jahre in England, später
erlernte er noch das Goldschmied-Handwerk.
Im Jahre 1899 übernahm er mit seinem Bruder
die vornehme und solide Tradition des Hauses,
das im Jahre 1801 von Jean-Jacques Pochon,
seinem Urgrossvatër, gegründet \yurde. Die
Mobilisation 1914—18 rief auch ihn unter die
Fahne, und er diente mit »Freude und Hingabe
seinem Lande als Verwaltungsoffizier und
liquidierte den Dienst mit dem Grade eines
Majors. Er war ebenfalls Mitglied der Waisen-

kommission der Zunft zu(_ Metzgern. Hans
Pochon war ein Mann, der viel und gern
arbeitete. Ein hohes Pflichtbewusstsein, streng
mit sich selber und streng gegen andere, ein
Administrator im wahrsten Sinn des Wortes.
Diese Fähigkeiten kamen der Firma Gebr.
Pochon sehr zu Nutzen. In Verbindung mit
seinem Bruder hat er sein Geschäft zu einem
der modernsten und schönsten Berufsläden
Berns umgestaltet. Die gediegene Lebensart,
die ihm eine pigene Prägung gab, entsprach
dem Milieu, in dem, er als Kind mit seinen
Geschwistern aufwuchs; so war es kein Wun-
der, dass die beiden Brüder sich jeder in seiner
Art glänzend ergänzten. Er war eine weltauf-
geschlossene Natur, die das Schöne im Leben
liebte und an das Gute glaubte und war
generös und wohlwollend. Das konsiliant.e und
liebenswürdige Wesen dieser Persönlichkeit
brachte ihm das Vertrauen seiner Umgebung
und weitester Kreise entgegen. Seiner Schwe-
ster und verwitweten Schwägerin nahm er sich
in rührender Weise an. In grosszügiger Ein-
sieht räumte er seinem Sohn und Neffen kurz
nach dem Ableben seines Bruders eine gewisse
Selbständigkeit ein, um nur mehr als beraten-
der Freund einzuspringen. Viel Erfolg, aber
auch viel Ungemach hat ihm das Leben ge-
bracht, immer aber war er bereit, zu vergeben
und seinen Mitmenschen Verständnis und Güte
entgegenzubringen. Ehre seinem Andenken.

M. P.

* Piillrr,
he? «ließe ©ittittettirtlet*

(Korr.) In der Nacht vom Sylvester auf
Neujahr segnete in Schlosswil der älteste
Emmentaler, Gottfried Müller, kurz vor Voll-
endung seines hundertsten Lebensjahres das
Zeitliche. — Am 22. Februar 1842 in Walkrin-
gen als das älteste von elf Kindern geboren,
verbrachte er drei Viertel seines Lebens in
dieser Gemeinde. Das Amt eines Sigristen,
das schon sein Vater ausübte, versah der Sohn
während vierzig Jahren. Daneben fand er

noch Verdienst im damals weit über die Greil-
zen unseres Landes bekannten und wohlan-
gesehenen Leinwandexporthaus Röthlisberger
Und Söhne, wo er sich als Sprengbube, Zetter
und Packer betätigte. Mit zwei Kronen als
Lohn musste er anfangen; den höchsten Gehalt,
den er je verdiente ging nicht über 15 Franken
wöchentlich hinaus. Man kann sich denken,
wie einfach und bescheiden sich ein solches
Leben gestalten musste, besonders nachdem
Müller noch für eine Familie von acht Kindern
sorgen musste. Seine Frau ist ihm schon längst
im Tode vorausgegangen.

Die letzte Zeit verbrachte Urgrossvatër
Müller bei seinen Verwandten in Schlosswil.
In seiner jüngsten Schwester, die auch bereits
im 81. Lebensjahre steht, fand der gutmütige
und bis in die letzten Jahre hinein körperlich
und geistig noch erstaunlich rüstige Mann eine
treue, hilfsbereite Person. Sein Leben war
.Mühe und Arbeit.,

(Chronik der Berner Woche, Fortsetzung von Seite 27)

STADT BERN
27. Dezember. Bern stellte im dritten Vierteljahr einen

üeburtenrekord auf; mit 466 Geburten kamen 14,5 auf
tausend Einwohner, die Höchstzahl in den letzten zehn
Jahren.

28. Der Zuzug nach Bern bezifferte sich im Monat Novem-
her auf 323 Personen (113 Familien) sowie 1094 Einzel-
personen. Der Wegzug dagegen betrug 96 Familien
mit 290 Personen und 668 Einzelpersonen.
t Dr. Franz V. Tavel, Oberst der Heilsarmee und deren
langjähriger schweizerischer Sekretär, ein vielbeachteter
Botaniker, im Alter von 79 Jahren,
f Rudolf Witschi, seit 32 Jahren Polier am Berner
Münster, auf dem Wege zur Arbeit, im Alter von
69 Jahren.

29. Wegen Unterschlagungen in der Höhe von über 10 000
Franken wird der Abwart des städtischen Polizei-Ver-
waltungsgebäudes in Haft genommen.Für eine Reliefplastik an der Südfassade des Feuerwehr-
gebäudes wird unter den im Kanton Bern nieder-
gelassenen Künstlern ein Wettbewerb ausgeschrieben.

31. Am Silvester wird ein Postcheckbetrug in der Höhe von
24 431 Franken verübt.
Zum Silvesterabend füllen sich die Öffentlichen Lokale
mit einer grossen Menge Gäste.

1942

1. Januar. Das Savoy-Hotel wird an die Bundesverwal-
tung zur Unterbringung von Büros der Abteilung für
fremde Interessen sowie des Kriegs-Industrie- und
-Arbeits-Amtes vermietet.

— An den Neujahrstagen verkehren im Bahnhof Bern
87 Extrazüge gegenüber 147 am Neujahr 1941. Da-
neben werden 136 Güterzüge geführt neben der Bewälti-
gung des gewöhnlichen Fahrplanes. Die Mehrein-
nahmen an Weihnachten und Neujahr gegenüber dem
letzten Jahr belaufen sich auf 90 000 Franken.

2. Beim Skifahren am Gurten erleidet Hans Stucki, Ad-
junkt der Kreispostdirektion einen Herzschlag.

— Der Neujahrsempfang im Bundeshaus spielt sich in
gewohntem Rahmen ab. Bundespräsident Etter emp-
fängt zuerst den General Guisan, sodann die Abordnun-
gen der bernischen Behörden, die in offenen Landauern
mit Pferdezug vorfahren. Gegen Mittag treffen die aus-
ländischen Missionen ein.

3. Die untere Stadt wehrt sich gegen die von verschiedenen
Seiten begehrte Aufhebung des Fleischmarktes an der
Kesslergasse.

— Die Gemeinde führt gleich zu Beginn des neuen Jahres
eine Steuererhöhung ein.

vie seni»en woc«e

«I« Hans Pochoir

(ged. 1874, gest. 1N41)

Kaelp lcur^eiri beiden Î8t Herr Hari8?oeli0ii,
Loldsobiriieà, gestorben, Wer den lieben Ver-
storbenen nâber bannte, wusste, dass der Lod
ais Lrlöser an sein Kranbenis^sr bain,

Kaeìp Vdkolviei'plNA einer Laàlelirxeii ver-
braebte er sinise labre in LnA'isnà, später
erlernte er need das Doiàsckinisd-Llsndwerb,
lin dâìire 1899 ûkernAìiin er rnii 8einern Lruder
die vorneliine und 8o1ide d radiîion de3 H3U8e3,
daZ ini datire 1891 von dean-dae<^ne3 Moellon,
seinein IlrArossvatèr, Aegründet Durcie. Die
lilobiiisstion 1914—18 risk aneb ibn unter àie
Câline, und er diente init»Freude nnd Hin^ade
seiner» Lande sis VerwaltunAsokkizier nnà
liquidierte den Dienst rnit dein Krade sines
Nsjors, Lr war sbsnkalls Nit^lisà àer Mgisen-

borninission àer trinkt zu UetzZern, Llans
Loebon war ein Nsnn, àer viel nnà Aern
arbeitete, Lin bobes Lklivbtbswnsstsein, strenA
init sied selber nnà streng i;sAen snàers, ein
Vàrninistrstor iin vskrsten Linn àes Mortes,
Diese Lsbi^beiten bsrnsn àer Lirins Kebr,
Locbon sekr zu Kntzsn, In Verbindung rnit
Seinern IZruàer list er sein kesebskt zu kinern
àer innàsrnsten nnà selrönsten lZerukslâàen
Lerns urngestsltet, Die gediegene Lebensart,
àie iirin eins pigene Prägung gab, entsprselr
àenr Nilieu, in dein sr sis Kind rnit seinen
kesebwistern snkwueks; 80 war es kein Mnn-
àer, àsss àie beiden Lrnàer sioir jeder in seiner
rVrt glänzend ergänzten, Lr war eine weitänk-
gesebiossene Katur, àie àss Leböne irn Leben
liebte nnà sn àss Kute glaubte nnà wsr
generös nnà woblwollsnà, Dss bonsilisnte nnà
liebenswürdige Mesen àieser persönlieblceit
brsebte iirin àss Vertrauen seiner Dingebung
nnà weitester Kreise entgegen. Keiner Lebwe-
ster nnà verwitweten Lebwàgerin nabin er sielr
in rübrender Meise sn. In grosszügigsr Lin-
sieirt rsninte er seinein Lobn nnà Melken leur?
nàeìi dem ^dlederi 8eine8 öruder3 eine ^ewÌ38e
Lelbstândigbeit ein, NIN nur rnsbr sis beraten-
àer Lreund einzuspringen. Viel Lrkolg, aber
snvk vie! Lngeinseb Irst iirin àss Leben ge-
draelit, irnirwr ader war er dereit, xu ver^eden
nnà seinen Nitinenseben Verständnis nnà tinte
entgegenzubringen, Lbre seinein Vnàenben,

VI. L-,

^ Gottfried Müller, Schlotzwil
der älteste Emmentaler

jKorr,) In àer Insekt vorn L^lvester snk

blenjabr segnete in Leblosswil àer älteste
Linirieiitaler, dottkried Nüller. lcur? vor Voll-
endlinA 8eiiie3 ìiuiid6rl8îeii I^edeii8jalire3 da8

^sitlicks, — tì.in 22, Ledrnsr I8ä2 in Msllcrin-
Aon al8 da3 älte8te von elk Kindern Aekoren,
verdrsclrts er àrei Viertel seines Lebens in
àieser tierneinàe. Dss Vrnt eines LiZristen,
àss sebon sein Vster snsnbte, verssb der Lobn
vâbrenà vier^i^ àsbren. Daneben ksnà er

noeli Verdien8t iin dain3l8 weit ük>er die (üren-
^en unseres Landes kelesnnten und tvoblsn-
^essbenen Lsinvsnàexportbsns kötblisberAer
Nnà Löbne, wo er sieb als Lprenzbnbe, Better
nnà Lseleer betätiAte, Nit ^vei Kronen sis
Lobn rnusste er snksn^en; den böebstsn (iebslt,
den er je verdiente AÍNA niebt über 16 Lrsnben
«öebentlieb biosns, Nsn bann sieb dsnlcen,
wie einkseli nnd ì)68eli6Ìden 8Ìeki ein 8o1elie8

Leben Aestslten innsste, besonders nsebdein
Müller nncb kür eine bsrnilis von sebt Kindern
sorgen innsste, Leine Lrsn ist ibin sebon längst
iin d'ode vornn8A6^Ano'en.

Dis làts 2eit verbrsebte IIi-Arossvster
NnIIer bei seinen Verwandten in Lcblosswil,
In seiner jünAstsn Lebwester, die sneb bereits
iin 81, Lskensjsbre stebt, ksnà der AntinütiAe
und bis in die let/ten ,Isbre bineio börperlieb
und ZeistiA nneb erstsnnlieb rnsti-ze Nsnn eine
treue, bilksbereite Lerson, Lein Leben war
.Nnbe nnd Vrbsit,

jLbronib der Lsrner Mvebe, Lortsstzun^ von Leite 27)

27, OMknikkr. kern slsllls iin 6rilisn Visrlsljgltr einen,
(ieburtenrekorä snk: inii 466 (üsdurlen leainsn 14,5 snl
lausend Linvollnsr, 6is Ilöeltsl^sll in den leisten i^àn
.lübren,

28, Der naelt kern IzWilksrle sielt iin Nonsl Covern-
der snk 323 Personen (113 painilien) so>vie 1694 Lin^sl-
Personen. Der WeA?nZ dnASAen delrnZ 96 psinilisn
mil 296 Personen nnd 668 lZin^elpersonen.
1° Dr, pranx V. rnvel, 0bsrs1 der llsilssrinse und deren
!»n^jübriger solttvàeriseltsr 3sprs1âr, ein vis11is.ge1tie1.er
kolgnilter, im i4Iler von 79 daliren.
î kudolk ^Vitsclli, seil 32 dalrrsn polier sin kerner
Rünsisr, guk dem Wess zur ^rlieit., im ^Iter von
69 dsliren,

29, VVeàen vnter8elllÄAUN^en in der Holte von nltkr 16 666
^ràáeii v^irà der de8 8lâàÌ8e1i6ii ^olixei-Ver-
vgliuitASAsdändes in Hall Asnominen.

àeliekpla8tik an der 3üdka88ade d68 k'euervvekr-
Mosudes würd nnler den im Xgnlon kern nieder-
A6l388enen Xü^llern ein ausA68eIii'Ì6ì)6ii.

31, 4m Silvester tvird ein postelieckdetru^ in der ldölre von
24 431 prsnpen verültl.
4.UM Lilvestergdend lullen sieli die ökkentliclien poksle
mil einer grossen Nen^s dàsle.

1942

1. dsnnsr. Das 8svo^»llotel wird gn die önndesvsrwsl-
INNA znr IlnIerdrin^nnA von Lüros der 4.6ieilunA lnr
lremds Inlsressen sowie des XrisAS-Industrie- und
-4rl»sits-4intss vermietet.

— 4n den IVsujslirstgAen verltslirsn im kslinllvk kern
87 LxtrszüAe AeAenüdsr 147 sin IVsujglir 1941, Du-
nsden werden 136 (lüterzü^e Aekülirt nsten der kswülti-
ANNA des Akwölinlielisn palirplsnes. Die Nelirein-
nslimen gn Weilinaoliten und IVeujglir As^enüber dem
letzten .lglir dslgulen sieli gul 96 666 Pranken.

2. keim Skikatiren sm Kurten erleidet Plans Stueki, 4d-
Mnkt der Xreispostdirsktion einen lderzselilaA.

— ksr Pleujalir8empkan8 im kunäesIiAU8 spielt sieli in
Aswolintsm kslimsn ali. kundesprssident ktter SMP-
länAt zuerst den Keneral Lluisan, sodann die 4.l>ordnun-
Zen der derniselren keliörden, die in ollsnen kandausrn
mit klerdezuA vorlaliren. Ke^en Vlitta^ trsllen die aus-
ländiselikn Missionen ein.

3. Die untere 8tadt welrrt sieli Ze^en die von vsrseliiedensn
Seiten liSAslirte 4ukliedunx des Pleisekmsrkte8 sn der
Xesslsr^ssse.

— Die Kemsinds liilirt olsieli zu ke^inn des neuen ,1glires
eine 8teuerertiötiunx ein.
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